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Vorwort

Im Jahr 1970 hatte ich Gelegenheit, am Geobotanischen Institut an der ETH
Zürich, Stiftung Rubel, über die vergleichende Ökologie schweizerischer
Weisstannenwälder zu arbeiten. Neben der - in erster Linie bodenkundlich orientierten

- Analyse der Plateau-Tannenwälder im westlichen Aargauer Mittelland
(Pfadenhauer 1971) sollte die deutlich ausgeprägte Zonierung der Wälder an
Jurahängen mittels genauer floristischer Aufnahme und klimatologischer
Messungen untersucht werden. Den Kaufeines Teils der notwendigen meteorologischen

Instrumente, die Bezahlung von örtlichen Hilfskräften für die Betreuung
und Ablesung der Klimastationen sowie einen Teil der Kosten der Drucklegung
dieser Arbeit übernahm in grosszügiger Weise der Zentenarfonds der ETH. Er
finanzierte auch meinen Aufenthalt in Zürich. Dafür sei an dieser Stelle sehr
herzlich gedankt.

Für die Anregung zu dieser Arbeit sowie für zahlreiche fruchtbare Diskussionen

fachlicher und methodischer Art bin ich Herrn Dr. F. Klötzli, für die
freundliche Aufnahme und die Möglichkeit, am Geobotanischen Institut arbeiten

zu dürfen, dem Direktor, Herrn Prof. Dr. E. Landolt, zu grossem Dank
verpflichtet. Zu danken habe ich ferner Herrn Dr. Turner, Schweizerische
Anstalt für das forstliche Versuchswesen, Birmensdorf, für die Bereitstellung
von sechs Thermohygrographen für das Jahr 1970 und der notwendigen Anzahl
Regenmesser.

Das Aufstellen der Stationen, die Organisation der Ablesung und das
Befahren staatseigener Forststrassen ermöglichten mir die Herren Kreisförster
A. Brentano, La Neuveville, H. Egloff, Solothurn, und J.-F. Gauchat, Cour-
telary. Die Betreuung und Ablesung der Stationen übernahmen Fam. Bartho-
lomé, Courtelary (Station 9, 1970), Fam. Schneider, Courtelary (Station 9,
1971), sowie die Herren R. Botteron, Nods (Stationen 4, 5 und 6, 1970/1971),
H. Leubler, Gänsbrunnen (Stationen 1, 2 und 3, 1970), und A. Vuilleumier,
Courtelary (Stationen 7 und 8, 1970/1971). Einen Teil der Zeichenarbeiten
erledigten Frl. E. Bräm, Zürich, sowie die Herren G. Högel und H. Seuffert,
beide München. Ihnen allen sei an dieser Stelle sehr herzlich für ihre Hilfe
gedankt.

Für manche wertvolle Anregung und Diskussion danke ich ferner den Herren
Prof. Dr. A. Baumgartner, München, Dr. N. Kuhn, Birmensdorf, Prof. Dr.
H. Leibundgut, Zürich, Prof. Dr. J.-L. Richard, Neuchâtel, und Dr. Turner,
Birmensdorf. Ganz besonders danke ich auch meiner lieben Frau für ihre
unermüdliche Hilfe im Gelände und bei der schriftlichen Ausarbeitung. Nicht
zuletzt bin ich der Eidgenössischen Landestopographie, Bern-Wabern, für die
Übernahme des Drucks der farbigen vegetationskundlichen und phänologischen
Karten zu grossem Dank verpflichtet.
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